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a 
mtliche Na richten. bedenklich. In Betreff der Univerfitätswahl beantragt Redner | geben laſſen und die Controlle den Studenten ſelbſt über⸗ 7 
Se. Majeſtät ji 5 ie Ale geruht: Den die Beſtimmung der Regierungsvorlage (Hälfte der Studien» laſſen, das iſt nicht blos national, ſondern naturgemäß. * 
Ober⸗Gerichtsrath Schneider in Celle zum Appellationsgerichts⸗ zeit auf preußiſch en Univerſitäten) wiederherzuſtellen. Der Alles andere iſt nichts als Studienzwang, der die Studenten = 
Rath bei dem Appellationsgericht in Celle zu ernennen, dem eosmopolitiſche Vorſchlag der Commiſſion mag für Matte | den Gymnaſiaſten gleichſtellt, mit Entſchuldigungszetteln und * 
Schornſteinfegermeiſter Kochgey zu Berlin das Prädicat eines | matik und Naturwiſſenſchaften recht paſſend fein; in Betreff [anderen Dingen, die für Kinder vorgeſchrieben ſind. (Beifall.) a 
K. Hof⸗Schornſteinfegermeiſters: und dem Punſchſyrup⸗Fabrikan⸗ | der Jurisprudenz habe jeder Staat feine beſonderen Bedürf⸗ | Was das Alinea 3 anbetrifft, fo iſt darin weder von einem 5 
— zu Cöln das Prädicat eines K. Hoflieferanten zu nie: 1560 4 a deutſchen Univerſitäten er — 225 von Ne ee uw 9 "u 
: ; ; elben Titels geleſen würden, wie an preußifchen, | minifter die Rede. ieſe Beſtimmung iſt keineswegs dem i 

Der Auditor von Schrader iſt zum Advocaten in Celle, der Ko Ibn s ar a 27 1 ; f 1 25 

. i ö De o könnten fie doch naturgemäß nie fo viel Rückſicht auf die Juſtizminiſter zu Liebe aufgenommen worden, ſondern den En 

e eee e rs I e it ſpeciellen Verbältniſſe unſeres Landes nehmen. — | Studenten und der Wiſſenſchaft zu Liebe. (Beifall) Es iſt 8 
ge Depesche der Danziger Being. e Fr a ſchließt ſich den eff des lle des . hp boch bed Auen el ſo 15 — 1 
elegr e De e der Danziger Zeitung. orredners an. Die Regierung hat in Betreff des Zjährigen | gegen ſträubt, während er doch bei anderer Gelegenheit da * 

3 au ne 5 3 8 Studiums nachgegeben in Rückſicht auf die wirthſchaftlichen „freie Ermeſſen und die freie Hand“ ſo tapfer vertheidigt * 
Berlin, 24. Febr. Die Zeitungsnachrichten über Verhältniſſe der meiſten Studenten, müſſe aber auf der For-] hat. Die Beſtimmung iſt aufgenommen worden, damit dem = 
eine zu Oſtern eintretende Armeereduetionen beruhen auf | derung beftehen, daß die Hälfte der Studienzeit auf J Studenten nichts von feiner koſtbaren Lebenszeit verloren 23 


preußiſchen Univerfitäten verbracht werde. Nach dem 
Vorſchlage der Commiſſion könnten die Studenten ihre ganze 
Studienzeit in Dorpat, Kaſan oder ſonſtwo zubringen. — 
Inſtizminiſter Leonhard dankt dem Abg. Gneiſt für 
feine Ausführungen. Es ſcheine ihm nicht ohne Bedeutung 
zu ſein, wenn die Anſichten des Chefs der Juſtizverwaltung 
mit denjenigen eines der angeſehenſten Gelehrten der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft übereinſtimmen. Wenn der Vorſchlag der Com⸗ 
miſſion, der dem Juſtizminiſter die Befugniß übertragen wolle, 
unter Umſtänden einen Theil der Studienzeit zu 


gehe nur einer chimären Regel zu Liebe. Das Studium der 
Philoſophie, der Geſchichte, der Cameralwiſſenſchaften liegt 2 
außerhalb der juriſtiſchen Fakultät. Wollen Sie nun 2 
deshalb einem jungen Mann ein volles Lebensjahr verloren 
gehen laſſen, weil er ein ernſtes und für ſeine Bildung 
bedeutungsvolles Studium getrieben hat, freilich uicht ein ve 
ſolches, wie es in dem Geſetz vorgeſchrieben iſt? Es iſt 2 
wahr, der Juſtizminiſter kann die Dispenſion gar nicht, 
ſchlecht oder gut anwenden; das iſt aber nicht unſere Sache, 
dafür iſt er verantwortlich. Das Geſetz legt ihm die Ver⸗ 


Mißverſtändniſſen; Armeereduetionen find jedenfalls nicht 
Werke. . T. -B. 
Brüfſel, 24. Febr. Der „Moniteur belge“ publieirt 
das neue Eiſenbahngeſetz, welches von morgen an in Kraft 
treten ſoll. 


sreten — 3¹.—l3ßs3ꝛ¶ ßꝓ¶.ſñ—rĩ53ß53— 
Zelegraphiißt Nachrichten der Danziger Zeitung. 

ünchen, 23. Febr. Die Abgeordnetenkammer been⸗ 
digte die Specialberathung des Schulgeſetzes und genehmigte 
das geſammte Geſetz bei namentlicher Abſtimmung * 114 


gegen 26 Stimmen. N erlaſſen, fo habe Redner ſchon im Herrenhauſe erklärt, | pflichtung auf, gewiſſenhaft zu prüfen, ob die Dispenſation 4 
Wien, 23. Febr. Der „Preſſe“ wird aus Copenhagen | er nähme dieſe Wohlthat lieber nicht au, werde ſich aber | zu ertheilen iſt; und dieſe Befugniß kann ich jedem Chef der 24 
telegraphiſch gemeldet: Der Verkauf der däniſchen Colonien | dagegen nicht ſträuben (Heiterkeit). Halte man daran feſt, Juſtizverwaltung ertheilen; denn die Studenten find ja noch 0 
in Weſtindien an die Vereinigten Staaten, welche der Kriegs ⸗ daß ein Zjähriges Studium nothwendig if, jo darf man auch ganz unſchuldige Leute. (Heiterkeit.) Selbſt auf die Gefahr { 
miniſter Raasloef in Waſhington betreibt, iſt ſichergeſtellt.] gar keine Dispenſation geſtatten. Ich muß deshalb wieder⸗ | hin, daß ein Student der medieiniſchen Facultät dieſe Dis⸗ h 

W. T. holen: wenn Sie dem Chef der Juſtizverwaltung — ich ſage penſation erhält, bin ich dafür, denn das philoſophiſche und 

Paris, 23. Febr. „Public“ ſchreibt: Die belgiſche | nicht mir — ein Vertrauensvotum geben wollen, ſo muß ſich naturwiſſenſchafiliche Studium iſt keineswegs fo gering amu⸗ 

Regierung iſt gegenwärtig mit Abfaſſung der Beantwortung | der Chef der Juſtizverwaltung das gefallen laſſen, aber ich | Schlagen. ‚Bei einem ſpäteren Paragraphen wird der Herr 
einer Depeſche 0 Cet in welcher die franzöſiſche Regie⸗ glaube nicht, daß ihm damit gedient iſt. Ich für meine Per⸗ Juſtizminiſter geltend machen, daß es gut ſei, wenn der Student ! 
rung die aus dem Eiſenbahngeſetz ſich ergebenden volkswirth⸗ ſon werde ſchwerlich von der Befugniß jemals Gebrauch ſich das reale Leben anſchaut; nun, im Stadium der Natur⸗ 4 
(W. T.) machen. — Abg. Dr. Achenbach widerſpricht Gneiſt und dem wiſſenſchaften iſt oft mehr vom realen Leben zu finden, als am 1 


ſchaftlichen Fragen erörtert. } 


Landtags: Verhandlungen. . 
55. Sitzung des eee a m 23. Februar. 


Miniſter, daß man durchaus 13 Jahre auf preußiſchen, und 
nicht überhaupt auf deutſchen Univerfitäten ſtudiren ſolle. 
Die particularrechtlichen Stoffe dürften auf der Univerſität 
nicht zu ſehr cultivirt werden, da man ſonſt das wiſſenſchaft⸗ 
liche Streben ſchädige. Die Univerſitätszeit ſoll dem Studiren⸗ 
den auch dazu dienen, aus den engen Grenzen ſeines Landes 
einmal herauszukommen, fremde Verhältniſſe und Menſchen 
kennen zu lernen. freiheit der Bewegung ſei das allgemeine 
Streben; man möge deshalb keine Schlagbäume aufrichten. 
Ref. Abg. Lasker: Sie ſprechen ja ſonſt fo viel von der 
Republik der Wiſſenſchaft, treten Sie ihr doch hier nicht ent⸗ 


rünen Tiſche. (Beifall.) Wenn wir ſpäter eine wirkliche Re⸗ 
En des Univerſitätsweſens in Angriff nehmen wollen, 
müſſen wir ganz andere Maßregeln ergreifen, als die hier 
vorgeſchlagenen, wir werden denken müſſen an eine viel größere 
Freiheit, vielleicht auch an die Unentgeltlichkeit des Unter⸗ 
richts. In der Freiheit liegt die Anregung zur echten und 
wahren Wiſſenſchaftlichteit; und dieſe Freiheit will die Com⸗ 
miſſton im $ 1 geben. (Lebh. Beifall.) — Bei der Abſtim⸗ 
mung wird Alinea 1 des § 1 (dreijähriges Rechts ſtudium 
und zwei Prüfungen) einſtimmig, Alinea 2 (mindeſtens drei 


Kaſſel, Kiel und Wiesbaden betrifft. Die Vorlage wird 5 
albjahre auf einer Univerfität, an welcher in deutſcher Br: 


durch Schlußberathung erledigt werden. — Hierauf folgt die 


rüfungen. 8 1 beſtimmt das dreijährige Univerfitäts- | gegen. Man hat nun die Befürchtung ausgeſprochen, daß prache gelehrt wird) mit einer kleinen Majorität, Alinea 3 7 
udium, deſſen Hälfte, nach der Regulirungsvorlage und dem | dann bie Studirenden wohl alle nach Kaſan und nach Dorpat (Befugniß des Miniſters einen angemeſſenen Zeitraum von 
Herrenhausbeſchluß, auf einer „preußiſchen“, nach dem Vor- | geben würden. (Heiterkeit) Schon jetzt dürfen ja die Stu-] dem Triennium zu erlaſſen mit Ruͤckſicht auf das vorange-. 2 


direnden auf fremde Univerfitäten gehen, und ich frage Sie: 
Laufen denn fo viele nach Kaſan und Dorpat? (Heiterkeit.) 
Laſſe man doch den Studenten ſelbſt darüber urtheilen, wo 
er ſich am beſten bilden kann; die Studenten gehören nicht 
mehr zu den Kindern. (Beifall) Man hat nun daran 
Anſtoß genommen, daß in der Commiſſionsfaſſung ſteht: 
„Univerfitäten, an denen in deutſcher Sprache gelehrt 
wird“. Leider hat bei uns noch immer das Wort deu tſch 
in der Politik eine andere Bedeutung, als in der Civiliſa⸗ 
tion. Das können wir jetzt nicht ändern. Wo in deutſcher 
Sprache gelehrt wird, möge man die Studenten ruhig hin, 


9 Univerſitätsſtudium in einer andern Disciplin), ein» 
immig in der Faſſung der Commiſſion angenommen. — 
Zu $ 2 („bie erſte Prüfung iſt bei einem Appellationsgerichte, 
die zweite — große Staatsprüfung — bei der für die ganze 
Monarchie eingeſetzten Juſtiz-Prüfungs⸗Commiſſion abzule⸗ 
gen“) wird angenommen, nachdem ein Amendement des 
Abg. Tweſten, welches für die erſte Prüfung die Bildung } 
von Commiſſionen, zuſammengeſetzt aus Appellationsräthen a 
und Docenten fordert, von den Abgg. Windthorſt (Meppen) 
Gneiſt und Lasker bekämpft und dann mit großer Majo- 
rität verworfen iſt. — § 3 wird ohne Debatte angenommen. a 


olberg hält ein 
vierjährigen Studium für wünſchenswerth, will iedoch 
keinen darauf bezüglichen Antrag ſtellen. — Abgeordneter 
Gneiſt iſt gleichfalls für vierjähriges Studium. Ge⸗ 
wöhnlich benutze der Student das erſte Jahr, um das 
Univerſttatsleben kennen zu lernen, das zweite zur Ableiſtung 


wie die nach Nordoſt verſtreute Aſche bewieſen haben ſoll, 
abgebrannt und immer wieder neu erbaut. Die unterſten 
Pfähle ſteckten auf dem Grunde des Sees, ſie waren mit 
Torf überwachſen, der auch die von ihnen abgefallene Schicht 
von Vorräthen verdeckt hatte; die Pfähle der zweiten waren 
wieder bis zum Grunde getrieben, die Schicht von den durch 
ihre Verbrennung binabgefallenen Vorrathsreſten lag auf die⸗ 
ſem, darüber war wieder mehrere Fuß Torf-gewachſen und 
auf dieſem hatte ſich, wie hinabgefallene Reſte und Prähle 
nachwieſen, die jüngſte, als oberſte Pfahlbaute errichtet. Der 
Torf nämlich wächſt aus dem moorigen See allmälig in die 
Höhe und in allen größeren Torfmooren haben wir alte voll⸗ 
ewachſene Waſſerbaſſins zu vermuthen. Unter der oberſten 
Torſſchicht, 50 Centimeters tief, fand Meſſikomer römiſche 
Münzen, die ungefähr 400 n. Chr. dorthin gekommen ſein 
können. Berechnet man nun nach der Dicke der tieferen 
Torfſchichten das Alter der früheſten Pfahlbauten, ſo läßt ſich x 
dies auf 6—7000 Jahre veranſchlagen. Das Alter eines in 
ein Felsſtück gehauenen Eiſenofens muß auf 2000 Jahre ber 
rechnet werden, fo daß dieſe Bauten Zeitgenoſſen der egyp⸗ 
tiſchen Pyramiden und des Stammvaters der moſaiſchen Fa⸗ 
milientradition Adams ſind. 

Als Waffe und Werkzeug benutzte man einen geſchärften 
Steinkeil, wie ſie faſt gleich in unſerer Gegend und über ganz 
Mitteleuropa hin gefunden werden; dieſer wird entweder 
direct oder mit einer hornenen Handhabe umgeben in eine 
Holzkeule eingelaſſen und dient dann als Beil. Außerdem 
giebt es Hämmer ähnlich denen des Thor, die auch wohl als 
auszeichnender Schmuck getragen wurden. Zum Schmuck 
und Gebrauch fertigte man eine Spinnſchnalle, außerdem 
volchartige Schneiden und von Horn und Knochen allerhand 
Werkzeug, darunter die erſte Haarnadel. Im Neuenburger 
See fand man als Zierrath eine aufgefädelte Muſchelart vor, 
die nur im Mittelmeer anzutreffen iſt, es ſind alſo hier die 
erſten Anfänge von Handelsverkehr zu ſuchen. Außer den 
Stein-, Knochen⸗ und Horngeräthen bildete man aus ge⸗ 
ſchlemmtem Thon urnenartige Gefäße und Schalen, die 
bereits durch Linienmuſter und durch eine beim Umdrehen mit 
den Fingernägeln eingravirte Borte verziert wurden. Reſte 
dort gefundener Stoffe will man wie die Webſtühle, auf 
denen ſie gefertigt ſein ſollen, bis auf dieſe Zeit zurück⸗ 
führen. Dieſe Stoffe entfernten ſich bereits von der 
erſten roheſten Form, es gab dicke teppichartige, feinere zu 


die Buche. Aus den Auffindungen und den heutigen Beob⸗ 
achtungen des Lebens verwandter Völker ergiebt ſich, daß 
die Bevölkerung dieſer ſpäteſten Steinzeit ihre Rennthier⸗ 
eerden zur Sommerzeit an die Küſten trieb, vort, wie es noch 
eute die Lappen thun, von Fiſchfang und Jagd lebte, das 
Schlachten det Rennthiere möglichſt vermied. l 
Finden wir hier den erſten ziemlich ſichern Beweis von 
vorübergehend feſten Anſtedelungen, fo weiſen uns die 1854 
bei Meilen im Züricher See zuerſt gefundenen Pfahlbauten 
die früheſten dauernden menſchlichen Wohnſitze auf. Nach je⸗ 
nen erſten Entdeckungen haben fortgeſetzte Nachforſchungen 
die Exiſtenz von Pfahlbauten faſt in allen größeren Waſſer⸗ 
becken von der pommerſchen bis zur griechiſchen Küſte nach ⸗ 
ewieſen. Doch find dieſe keineswegs zu derſelben Zeit ent⸗ 
anden. Im Gegentheil müſſen Pfahlbauten noch von den 
durch Cäſar ass Ve Galliern bewohnt geweſen jein, denn 
man findet in einigen Eiſenwaffen und Inſtrumente, wie 
dieſe fie beſaßen und auf der Traſansſäule findet man das 
Schauſpiel eines brennenden Pfahlwerkes in Darien abge⸗ 
bildet, dem der Imperator vom anderen Ufer zuſchaute. Der 
Menſch hat alſo zu ganz verſchiedenen durch Jahrtauſende 
getrennten Zeiten feine Wohnungen auf Holz im Waſſer er⸗ 
richtet, weniger zum Schutz gegen die Thiere, als vielmehr 
gegen ſeine Brüder. 1 
Wir faſſen hier aber nur die älteſten Pfahlbauten in's 
Auge. Bei ihnen ſind die Pfähle paarweiſe loſe in die Ser» 
kreide, den von Muſchelreſten gebildeten Seeboden, eingerammt. 
Iſt die Kreideſchicht nicht mächtig genug, um dem Holzwerk 
Halt zu geben, ſo ſchüttete man auf Pirougen, Kähnen von 
gehöhlten Baumſtämmen, hergeführte Steine um dieſelben, 
auf das Pfahlwerk wurde die viereckige Hütte von geflochte⸗ 
nem Strauchwerk, mit Lehm verklebt, gebaut, doch ſo, daß 
rund um dieſelbe ein ſchmaler Gang lief. Ob das Stroh- 
dach auf dem Abbilde, welches auf dauernde Gewin ⸗ 
nung von Getreidefrüchten ſchließen läßt, in den Forſchun⸗ 
gen auch einen Anhalt findet, wurde nicht hervorgehoben. 
In der Mitte des Innern fand ſich die Feuerſtelle, in der einen 
Ecke die Lagerſtätte von Moos, in der anderen Vorräthe, in 
einer dritten der Stall, mit den für die Landwirthſchaft noth⸗ 
wendigen Düngerhaufen. So hatten alle Pfahlbauten ein 
faſt völlig gleiches Anſehen, diejenige von Robenhauſen, 
die von dem Lehrer Meſſikomer ganz genau durchforſcht 
wurde, war zu drei verſchiedenen Malen durch den Föhn, 


An den Küſten von Dänemark, Schottland, ſelbſt von 
Nordamerika, findet man dammartige Hügelbildungen, 10 bis 
12 Fuß hoch, bis zu 200 Fuß lang und über 1000 Fuß breit, 
die den Anſchein von angeſpülten oder durch den Rücktritt 
der Waſſer blos gelegten Muſchelbänken haben. Unterſucht 
man ſie aber genauer, ſo überzeugt man ſich, daß dieſelben 
Anbäufungen von Menſchenhand find, Kehrichtberge, nach Art 
derer von Schuſſenried. Schon der Name Kjökken mödings 
3 führt darauf, mehr aber noch ihre Beſchaffen⸗ 
eit. Sie beſtehen ganz aus Schalen eßbarer Muſcheln, denen 
der Auſter, Herz⸗ und Miesmuſchel, alle find geöffnet, das 
Thier alſo verzehrt, darunter finden ſich Knochen aller in jenen 
Gegenden heimiſchen Jagdthiere, von Vögeln und Fiſchen, 
Steinwerkzeutze gab es auch und zwar in großer Menge, in⸗ 
mitten diefer Kiölken mödings zeigten ſich Herbiteine, Spuren 
von einer Wohnſtätte, Hütte oder Gamme, wie ſie die Lappen 
noch <a ähnlich haben. 7 
ie Knochen erwieſen, daß die nordiſchen Thiere ſeltener 
eworden waren, den Eisfuchs findet man gar nicht mehr, 
von Rennthier nur ſelten einen Knochen, dagegen Reſte vom 
— 1. vom Auerhahn und vom Alt, einem Vogel, der kürzlich 
auf den isländiſchen Inſeln ausgeſtorben iſt, damals aber ſehr 
häufig geweſen fein muß. Dagegen exiſtirt als erſtes Haus⸗ 
thier der Hund, eine ähnliche kleine Art, wie die Lappen ſie 
noch jetzt zum Hüten ihrer Rennthierheerden beſitzen. Sten- 
ſtrup wies die Seiftenz des Hundes ſchon früher nach, er fand, 
daß von den Vögeln alle Rückenwirbelknochen fehlten und 
ſtellte durch Verſuche feſt, daß die Hunde dieſe regelmäßig 
verzehren. Später wurden dann auch Ueberreſte von Hunden 
gefunden, Schädel von ihnen ſind aufbewahrt, denen durch 
eine geſchickte Oeffnung das Mark zum Verſpeiſen entnommen 
wurde. Der Auerhahn mußte auswandern, als die Fichten⸗ 
wälder auf dieſen Gebieten, die jetzt nur Buchen tragen, unter» 
gingen, weil er ſich faft nur von Fichtenſchößlingen nährt. 
Von dieſen Fichtenwäldern findet man Spuren unter 
den ausgedehnten aus dem Waſſer emporgewachſenen Torf. 
mooren jener Gegenden. Ganz zu unterſt lagen in dieſen 
Mooren Fichtenſtämme, eine über ihnen liegende Torfſchicht 
trennt ſie von Steineichen, auch dieſe ſind von Torf über⸗ 
wachſen, darauf haben andere Eichen geſtanden, und auf dem 
Boden, den der Torf über dieſe gebildet hat, erhebt ſich heute 
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8 4. Den Gegenſtand der erſten Prüfung bilden die Dis⸗ 
ciplinen des öffentlichen und Privatrechts und der Rechts⸗ 
geſchichte, ſowie die Grundlagen der Staatswiſſenſchaften. 
Die Prüfung muß auf Erforſchung der poſitiven Kenntniſſe 
des Candidaten, ſeiner Einſicht in das Weſen und die geſchicht⸗ 
liche Entwickelung der Rechtsverhältniſſe, ſowie darauf gerich⸗ 
tet werden, ob der Candidat ſich überhaupt die für feinen lünf⸗ 
tigen Beruf erforderliche allgemeine rechts- und ſtaatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Bildung erworben habe.“ Abg. Miquel: Der Ju⸗ 
riſt müſſe ſich bis zu ſeinem erſten Examen mit nichts be⸗ 
ſchäftigen, was ausſchließlich ſeinem Brodſtudium diene. Der 
Aufenthalt auf der Univerfität ſei beſtimmt für die eigent⸗ 


liche juriſtiſche Wiſſenſchaft, nicht aber für die Einführung 


in beſtimmte Rechtsſyſteme, die der Student ſpäter in der 
Praxis zur rn zu bringen habe. Der Unterſchied 
ſei ihm recht klar vor Augen getreten zwiſchen Heidelberger 
und Göttinger Studenten. Der Heidelberger Profeſſor habe 
vorzugsweiſe die wiſſenſchaftliche Ausbildung ſeiner Hörer im 
Auge gehabt, während der Göttinger ſein Augenmerk auf die 
practiſche Befähigung derſelben gerichtet. Das erſtere halte 
er für das allein richtige. — Juſtizminiſter: Ich erkenne 
an, daß dieſer § 4 das allerwichtigſte iſt. In der erſten 
Prüfung liegt der Cardinalpunkt der ganzen Sache, ihre 
Art und Weiſe, ihre Methode wirkt rückwärts auf das 
Univerſitäts⸗ Studium. Das Examen iſt leicht oder ſchwer 
nicht nach der Materie, worüber, ſondern nach der Methode, 
wie examinirt wird. Es muß ſo examinirt werden, daß alles 
ſogenannte „Eiupauken“ vergeblich iſt. (Heiterkeit.) Das 
kann der Examinator, aber er muß der Sache gewachſen 
ſein; es iſt, wie geſagt, weit ſchwerer zu examiniren, das 
heißt gut zu examiren, als examinirt zu werden. Es kommt 
nicht auf die Worte an, welche im § 4 ausgeſprochen 
ſind, es kommt allein auf die Ausführung an und in dieſer 
Beziehung denke ich gar nichts von den Erfahrungen auf⸗ 
zugeben, die ich ſeit fünfzehniähriger Thätigkeit als Vor⸗ 
ſitzender von zwei Prüfungs⸗Commiſſionen gewonnen habe. 
— Abg. Gneiſt warnt davor, in dem Beſtreben, die For⸗ 
derungen des Examens zu erſchweren, ſich dahin führen zu 
laſſen, daß man zu viele Gegenſtände für dieſe Prüfung auf⸗ 
ſtelle. Es ſei dies der ſicherſte Weg, das erſtrebte Ziel zu 
verfehlen. Durch eine ſolche Ueberladung komme man zur 
Oberflächlichkeit, da es unmöglich ſei, ſich in der Prüfung 
mit mehr als 4 bis 5 Gegenſtänden gründlich zu beſchäf⸗ 
tigen. Aus dieſem Grunde halte er es für ſehr wünſchens⸗ 
werth, daß die Worte „ſowie die Grundlagen der Staats⸗ 
wiſſenſchaften“ geſtrichen würden, namentlich da es faſt un⸗ 
möglich ſei, einen Referendarius über Grundlagen der 
Staatswiſſenſchaft zu examiniren. — Der 8 4, fo wie 8 5 
werden hierauf angenommen. 

Den vom Herrenhauſe angenommenen $ 6: „Wer den 
Grad eines Doctors der Rechte auf Grund zurückgelegter 
Prüfung bei einer preußiſchen Univerſttät erworben hat, kann 
durch den Juſtizminiſter von der erſten Prüfung entbunden 
werden“, hat die Commiſſion zu ſtreichen beantragt. — 
Abg. er fordert Wiederherſtellung des § 6, ebenſo der 
Reg.⸗Comm. Friedberg: in honorem der Univerſitäten und 
Profeſſoren ſolle der von ihnen ſchon Geprüfte nicht noch 
einmal geprüft werden. — Abg. Gneiſt: Ein gut promo⸗ 
virter Doctor könne in den practiſchen Disciplinen ſehr im 
Rückſtande fein. Der § 6 würde die Zahl der Promoviren⸗ 
den über alles Maß vermehren, über das Maß der honores, 
die die Univerſität zu vergeben hat. Abg. Windthorſt 
(Meppen): Iſt der Doctor echt, ſo iſt das Examen leicht; iſt 
fo iſt das Examen erſt recht nörhig. Und den 
Doctoren kann es nicht angenehm ſein, vom Juſtizminiſter 


revidirt zu werden. — Darauf wird $ 6 geſtrichen. 


Zu 8 6 der Commiſſion (früher $ 7): „Referendarien 
müſſen, bevor ſie zur zweiten — der großen Staatsprüfung 
— zugelaſſen werden können, eine Vorbereitungszeit von 
drei Jahren im practiſchen Dienſt zurückgelegt haben“, be⸗ 
antragen v. Puttkammer, Miquel, v. Seydewitz und Leſſe, 
„die Vorbereitungszeit auf vier Jahre feſtzuſetzen.“ Gleich⸗ 
zeitig wird mit zur Debatte geſtellt $ 7 der Commiſſion: 
„Sie ſind während dieſer Vorbereitungszeit bei Gerichten 1. 
und 2. Inſtanz, bei der Staatsanwaltſchaft, bei Rechtsan⸗ 
walten und Notarien zu beſchäftigen.“ | 

Hierzu beantragen: Tweſten: „Die Beſchäftigung bei 
Rechtsanwalten ſoll mindeſtens 1 Jahr dauernz ) Rei⸗ 
chenſperger: die Worte „und zweiter“ (Inſtanz) zu ſtreichen; 
BUC » A VF!!! ³ o ů 


Kleider, es gab einfache, geköperte, ja ſogar ſchon damaſt⸗ 
artige. Natürlich mußte denn auch das Leben bereits manche 
den früheren Geſchlechtern unbekannte Genüſſe bieten. Der 
Ackerbau lieferte außer der Farbepflanze Wau, die ſechszeilige 
Gerſte, den Flachs, den Mohn, der als Narcoticum beliebt 
geweſen ſein ſoll, Aepfel und Birnen wurden nicht allein ge⸗ 
geſſen, ſondern getrocknet aufbewahrt. Die Waldfrüchte Erd⸗ 
beeren, Nüſſe, Schlehen, Brombeeren aß man, wie auch Eicheln 
und Buchnüſſe. Außer dem Haushuhn fanden ſich alle Haus⸗ 
thiere um die menſchlichen Wohnungen vereinigt, Rinder bil⸗ 
deten den Hauptſtamm. Auf den Jagden ſcheint zumeiſt der 
Hirſch erlegt zu ſein, denn aus dem Neuenburger See zog man 
ſolche Maſſen von Hirſchgeweihen hervor, daß fie wie Klafter⸗ 
holz am Ufer aufgeſchichtet wurden. Wie Meſſikomers Unter 
ſuchungen in Robenhauſen ergeben, gingen die Menſchen von 
dem Jagdgewerbe allmälig mehr zu der Viehzucht über. 

Alle Anzeichen weiſen darauf hin, daß dieſe Cultur ihr 
Stammland in Afrika zu ſuchen hat; alle erwähnten Pro⸗ 
ducte ſind dort heimiſch. Mit den Nutzpflanzen, der Gerſte 
und dem Mumienweizen, ſind ſogar zwei Arten von Unkraut 
mit herüber gekommen, die allbekannte Kornblume (Cyane) 
und das kleine rothe Leinkraut, während die aus Aſien her⸗ 
ſtammenden Pflanzen, der Hanf und die Weinrebe, den Be⸗ 
wohnern der Pfahlbauter noch unbekannt waren und ſie des⸗ 
halb die allen Menſchen gemeinſame Neigung, ſich ab und zu 
zu betäuben, durch Mohn befriedigen mußten. 

Ueber die Menſchen jener Zeit giebt ein intereſſanter 
Fund in Moosheim (Rheinheſſen) Aufſchluß. Dort wurden 
in einem „Hinkenſtein“, gebildet aus Huhnen oder Hünen⸗ 
ſtein (Hünengrab) eine Menge Schädel gefunden, welche der 
ariſchen Race, aus der die Skandinavier ſtammien, angehören, 
von denen der Kelten indeſſen nicht zu unterſcheiden ſind. Es 
ſind Langſchädel, jedoch mit einem weit ſtärkeren Wulſt über 
den Augenhöhlen, geringerer Hirnmaſſe und weit roher gebil⸗ 
deten Characteren in der Kieferbildung, als ſie dieſe jeden⸗ 
falls durch die Zeit veredelte Race heute beſitzt. Außerdem 
fand man an anderen Orten, Sieger und Beſiegte im Tode 
vereint, breite Lappenſchädel mit ſchräg ſtehenden Zähnen 
und als neue Bildung den die Mitte haltenden Helveter⸗ 
ſchädel, einem ſtarken in der Schweiz vorkommenden Ge⸗ 
ſchlechte angehörend. So traten immer verſchiedenartige 
menſchliche Bildungen in die früheſte Geſchichte ein. 


3) Leſſe: den § 7 fo zu faſſen: „Sie find während dieſer 
orbereitungszeit 2 Jahre bei Gerichten 1. und 2. Inſtanz 
und bei einer Staatsanwaliſchaft, 1 Jahr bei Rechtsanwal⸗ 
ten und Notarien, und 1 Jahr bei einer Verwaltungsbehörde, 
hiervon jedoch mindeſtens 9 Monate bei einer collegialiſchen, 
ſtaatlichen oder ſtädtiſchen Verwaltungsbehörde zu beſchäfti⸗ 
enz“ 4) Miquel und v. Puttkamer: „den 8 7 jo zu 
Kein; „Sie ſind während dieſer Vorbereitungszeit 2 Jahre 
bei den Gerichten 1. und 2. Inſtanz, bei der Staatsanwalt ⸗ 
ſchakt, bei Notaren, 1 Jahr bei Rechtsanwalten und 1 Jahr 
bei einer ſlädtiſchen oder collegialiſchen ſtaatlichen Verwaltungs⸗ 
behörde zu beschäftigen. Die Beſchäftigung beim Rechtsan⸗ 
walt und bei der Verwaltungsbehörde ſoll nicht eher erfol⸗ 
gen, als bis der Referendar mindeſtens ein Jahr bei den 
Juſtizbehörden (Gerichten und Staatsanwaltſchaft) gearbeitet 
hat.“ — Um 3 Uyr wirs ein Antrag auf Vertagung geftellt, 
aber nicht ausreichend unterſtützt, da der Präſident im Falle 
der Annahme deſſelben mit einer Abendſitzung droht. 
Abg. Schröder (Königsberg) hält die Beſchäftigung 
der Juriſten in der Verwaltung für äußerſt günſtig für die 
Ausbildung derſelben. — Abg. Windthorſt (Meppen): Die 
ganze Richtung der heutigen Zeit iſt dahin gerichtet, daß Je⸗ 
der Alles wiſſe. In dieſem Beſtreben werden wir bald dahin 
lommen, daß wir ſämmtlich Alles und ſchließlich doch Nichts 
wiſſen. So will man jetzt auch mit den Juriſten verfahren. 
Man will zu ihren bisherigen Kenntniſſen noch zunächſt das 
hinzubringen, was die Erwerbung der neuen Provinzen noth⸗ 
wendig macht (gemeines und franzöſiſches Recht) und dann 
ſoll noch das ganze große Gebiet des Verwaltungsrechts hin⸗ 
zukommen. Dabei kann ein junger Mann von mäßigem Ta⸗ 
lent — und das iſt doch die Mehrzahl — unmöglich beſte⸗ 
hen und fo werden wir mit der Zeit geiftige Krüppel ſchaf⸗ 
fen. Redner wünſcht, daß das Verwaltungsjahr ganz weg⸗ 
falle; wenigſtens müſſe es Jedem freigeſtellt wer⸗ 
den, ob er in der Verwaltung arbeiten wolle. Die 
Regierung habe dieſe Vorlage gemacht, um dann die Ver⸗ 
waltungsexamina auf dem Verwaltungswege zu reguliren. 
Er beſtreite, daß ſie das anders als auf dem Wege der 
Geſetzgebung dürfe. Sie klagen über Ihre Verwaltungs⸗ 
beamten und nun wollen Sie die jungen Juriſten hinſchicken, 
um bei dieſen zu lernen. Ich kenne die Regierungs⸗Collegien 
in den alten Provinzen nicht ſo, daß ich vollſtändig darüber 
urtheilen kann; aber nach den Schilderungen, dle bei der 
Budgetdebatte der Abg. v. Dieſt aus eigener Anſchauung 
darüber gemacht hat, bin ich ſehr erbaut davon; über die 
Landräthe haben wir nicht viel Beſſeres gehört. Und nun 
wollen fie die jungen Leute in dieſem Stadium der Bil⸗ 
dung dorthin ſchicken, um zu lernen? Dann werden wir 
dazu kommen, daß die . adminiſtrirt und nicht mehr 
geſprochen wird. (Beifall.) Redner wird, wenn der § ange⸗ 
nommen wird, gegen das ganze Geſetz ſtimmen. (Beifall.) 
Reg.⸗Comm. Wolff erklärt, daß die Berathungen, 
welche gegenwärtig die Beſeitigung einer Anzahl von Uebel⸗ 
ſtänden auf dem Gebiete der Verwaltung bezwecken und die 
allerdings in Erwägung gezogen haben, ob es ſich nicht 
empfehle, in größerem Maße als bisher auf die Juriſten zur 
Beſetzung der Verwaltungsſtellen zurückzugreifen, in durch⸗ 


aus keinem Zuſammenhange mit dem vorliegenden Geſetze 


ſtehen. Es wäre widerſinnig, im Intereſſe der Ausbildung 
einiger ſpäter in die Verwaltung zu ziehenden Juriſten alle 
Referendarien zwingen zu wollen, ein Jahr in der Verwal⸗ 
gr ai: er N ae 

ung der Juriſten als ſolche il u 
gebend geweſen. — Abg. eee dee ſpricht für ſein 
Amendement, welches die obligatoriſche Beſchäftigung bei den 
Gerichten 2. Inſtanz beſeitigen will. — Abg. v. Unruh: 
Das Studium einer Verwaltung, wie ſie jetzt ſei, habe durch ⸗ 
aus keinen Nutzen für den jungen Juriſten. Er bitte, daß 
man die jungen Juriſten nicht zwingen möge, ein Jahr in 
der Verwaltung zuzubringen, das im glücklichſten Falle ein 
verlorenes wäre. — Ref. Lasker vertheidigt die Anträge 
der Commiſſion. — Bei der Abſtimmung werden ſämmt⸗ 
liche Amendements abgelehnt und die $$ 6 und 7 in der 
Faſſung der Commiſſion angenommen. 

Nächſte Sitzung Mittwoch. 


ZO. Berlin, 23. Februar. [Die Handwerker und 
die Wahlen. Exheſſe. Schulgeld eꝛc.] Nach den uns 
gewordenen Mittheilungen iſt der einigermaßen überraſchende 
Ausfall der letzten Abgeordnetenwahl im Kreiſe Königsberg 
N. M. darauf zurückzuführen, daß die Handwerker, welche 
bisher mit den Conſervativen gewählt haben, dies Mal 
aus Verſtimmung über das Nothgewerbe⸗Geſetz ihre 
Stimmen auf den Candidaten der entſchiedenen Oppoſition 
übertragen haben. Wie wir hören, dürfte ſich dieſe Berän- 
derung der Gruppirung in vorkommenden Fällen wiederholen. 
— Der ehemalige Kurfürſt von Heſſen hat, wie die Zeitun⸗ 
gen melden, das Mieths⸗Verhältniß hinſichtlich feiner Billa 
bei Wien aus Erſparniß⸗Rückſichten gekündigt. Der König 
Georg ſucht die durch die Sequeftration en Revenuen 
anderweit zu erſetzen: er verkauſt den Guelphen-Orden. Ein 
Banquier S. in Wien unterhandelte mit dem bankerotten 
früheren heſſiſchen Landwirth, der jetzt als welſiſcher Polizei 
Chef in Hietzing fungirt, und bot 5000 für die Legion 
in Frankreich, 2000 %. Subvention für die welfiſchen Blät- 
ter in Norddeutſchland und 2000 % Remuneration für den 
Unterhändler und feine Helfershelfer, falls er den Orden er⸗ 
hielte. Das Anerbieten fand Annahme und der Vertrag kam 
zur Ausführung bis auf den Autheil der Helfershelfer. 
Der Unterhändler zog es nämlich vor, den Antheil ſeiner 
Genoſſen in der eigenen Taſche zu behalten. Dadurch iſt 
freilich großer Conflict im hietzinger Hoflager entſtanden. 
Die Briganten haben einen beſſern esprit de corpe. — Im 
Reg.⸗Bezirk Bromberg ſollen von etwa Einhunderttauſend 
ſchulpflichtigen Kindern 14,000 die Schule nicht beſuchen 
Es wird dort kein Schulgeld bezahlt und die Behörden ſind 
geneigt, den mangelhaften Schulbeſuch inſofern aus dieſem 
Umſtande herzuleiten, weil die Lehrer kein Intereſſe dabei 
haben, daß die Schüler kemmen und die Eltern wenigſtens 
nichts verlieren, wenn die Kinder nichts lernen. — Wie man 
uns mittheilt, iſt es durch Allerh. Bewilligung ermöglicht, 
eines der älteſten polniſchen Baudenkmäler, angeblich aus 
der Piaftenzeit, den ſog. Mäuſethurm (Arx eruseivicensis), 
Kreis Juowraclaw, in welchem, der Sage nach, der Fürſt 
Popiel von Mäuſen verzehrt fein ſoll, in angemeſſener Weiſe 
zu erhalten. 

— Geſtern trat ein Cabinetsrath vor dem Könige 
zuſammen. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, 
daß die Frankfurter Frage — ob der Stadt zwei oder drei 
Millionen überwieſen werden ſollen — Gegenſtand der Be⸗ 
rathung geweſen. (Kreuzztg.) 

— [In dem Etat der Bundes-Poftverwaltung 
pro 1870] tritt das ſichtliche Beſtreben hervor, durch Ein⸗ 


ur die Rückſichtnahme auf die Ausbil⸗ 
r die Beſtimmung be 


chränkungen Erſparniſſe herbeizuführen. So ſollen die Ge⸗ 
chäftskreiſe der Oberpoftrirectionen von Aachen und Cöln, 
von Münſter und Minden, von Danzig und Marienwer⸗ 
der und von Bromberg und Poſen vereinigt werden, um 4 
Oberpoſtdirectorſtellen einziehen zu können; es werden dann 
auch drei Poſtrathsſtellen erſpart, wogegen bei jeder verei⸗ 
nigten Oberpoſtdirection ein Ober⸗Poſtrath angeſtellt wer⸗ 
den ſoll. C. S. 

Kaſſel, 20. Febr. [Nur aus dem Leim!) Die De⸗ 
putation der Getreuen von Heſſen, welche dem Kurfürſten 
den Thronſeſſel überreichte, hat bei ihrem guten Willen er⸗ 
ſtaunliches Pech gehabt. Als nämlich die Anrede und Ueber⸗ 
reichung des Seſſels Seitens der Deputation ſtattgeſunden, 
dankte der Fürſt in warmen Worten und ſagte zum Schluſſe, 
während er ſich auf den Seſſel niederließ: „So wahr ich 
mich hier im Kreiſe einer Deputation meiner Getreuen auf 
den mir ſo werthen Seſſel niederlaſſe, werde ich mich bald in 
meinem Staate wieder “ Die letzten Worte 
waren noch nicht ganz ausgeſprochen, als plötzlich das Unter⸗ 
geſtell des Seſſels zufſammenbrach. Flugs griffen Alle zu, 
um den Fürſten zu halten, und der ſchnell gefaßte Fürſt 
tröſtete ſelbſt die Tiefergriffenen mit den Worten: „Nur aus 
dem Leim!“ worauf wie ein Echo die Deputation einſtimmte: 
„Nur aus dem Leim!“ Der Seſſel hatte auf dem Trans⸗ 
porte einen Fehler erhalten, den man beim Auspacken nicht 
bemerkt hatte. Ewiges Stillſchweigen war über dieſen Vor⸗ 
fall verabredet, der gleichwohl zur Kenntniß der „Elb. Ztg.“ 
gekommen iſt. 7 

Oeſterreich. Wien, 23. Febr. [Die Conferenz.] 
Die „Preſſe“ vernimmt, daß jedes, in der letzten Pariſer 
Conferenz vertreten geweſene Cabinet eine ſich über die Thä⸗ 
tigkeit und den Erfolg der Conferenz ausſprechende Circular⸗ 
depeſche erlaſſen werde, was, nach dem genannten Blatte, zu 
bezwecken ſcheine, dem Gedanken eine practiſche Grundlage zu 
geben, auch ſpäterhin etwa auftauchende Differenzen duch 
gemeinſame Berathung zu ſchlichten. 

England. London, 22. Febr. [Im Unterhauſel 
erklärte der Ober-Seerstär von Irland, Fertescue, daß die 
Regierung nicht die Abſicht habe, die verhafteten Führer der 
Fenier frei zu laſſen. (N. T.) 

— [Die Vorunterſuchung gegen S. Lane und 
Childs], die beiden Directoren der „Merchants Company“, 
hat mit der Verweiſung der Angeklagten ver das Schwur⸗ 
gericht geendigt. Der Fall enſpricht ganz dem der Actienbank 
Overend, Gurney u. Comp. Die Directoten find angeſchul⸗ 
digt, im Mai 1866 ein Circular mit falſchen Angaben bes 
züglich der Lage der Geſellſchaft, welche zur Zeit in Wirklich⸗ 
keit bereits zahlungsunfähig war, veröffentlicht zu haben. 
Gegen Bürgſchaft wurden ſie auf freiem Fuße belaſſen. 

— [In Betreff der Beziehungen Englands zu 
Rußland in Centralaſien] tritt die „Times“ mit dem 
Vorſchlag diefe die beiden Regierungen möchten ſich diploma⸗ 
tiſch über dieſen Punkt verſtändigen, und ſich gewiſſermaßen 
vertragsmäßig in den Beſitz Indiens vom Kaukaſus bis an 
die Haas Mauer theilen. England habe für Aſien nie 
die Monroe» Doctrin der Amerikaner geltend gemacht, und 
Rußland könnte mit dem, was es in Mittelaften jetzt ſchon 
ſein eigen nennen dürfe, wohl zufrieden ſein. Der Hauptfeind 
beider ſei doch die Undul ſamkeit der mittelaſiatiſchen Mo⸗ 
hammedaner. So verbünde man ſich gegen dieſe, verſtändige 
ſich über die Grenzlinie, welche Rußland und England künftig 

ilig halten follen, und erledige fo in aller Freundſcha 1 
centralaſiatiſche Frage, die vielen als fo überaus gef j 
erſcheine. Früher oder ſpäter werde es auf jeden Fall zu 
einer diplomatiſchen Verſtändigung kommen muͤſſen. Je früher 
man fie anbahne, deſto beſſer. 5 

Frankreich. Paris, 21. Februar. [Man fabelt 
neuerdings von einem directen Schreiben des 
Grafen Bismarck an den Kaiſer Napoien), das ihm 
durch Graf Solms überreicht worden wäre. In dieſem Briefe 
wären nochmals in aufrichtigſter Weiſe die durchaus auf die 
Erhaltung des Friedens gerichteten Grundlinien der preußi- 
ſchen Politik aufgezäblt und zugleich conſtatirt worden, daß 
es zur Zeit keine politiſche Frage von irgend einem Belang 
gäbe, in welcher nicht die Cabinette von Paris und Berlin 
ſich in vollkommenſter Uebereinſtimmung befänden. Dieſe 
Angaben ſind freilich begründet, ſo weit das Verhältniß 
Preußens zu Frankreich betreffen, denn in Berlin iſt man auſ⸗ 
richtig friedlich geſinnt und mit Frankreich über alle ſchweben⸗ 
den Fragen durchaus eines Sinnes — aber das iſt noch kein 
Grund, an den eigenhändigen Brief des preußiſchen Miniſters 
zu glauben, der denn auch, wie ich verſichern zu können glaube, 
nur in der Einbildung von Leuten beſteht, welche durchaus 
tagtäglich von neuen Schritten diplomatiſch thätiger 17 5 
berichten zu müſſen glauben. (8. B.) 

— 22. Februar. [Geſetzgebender Körper.] De⸗ 
batte über die Finanzen von Paris. Garnier Pages und 
Picard behaupteten, die Finanzlage der Stadt ſei erbärm⸗ 
lich und dieſer Zuſtand ſei nur die Folge der abfolnten 
Dictatur. Der Regierungs Commiſſar Genteur erklärte die 
Umgeſtaltung von Paris für ein demokratiſches Unternehmen 
(N. T.) — „Public“ dementirt das Gerücht, daß Vorbe⸗ 
ſprechungen über einen franzöſiſch-belgiſchen Zollvertrag wie⸗ 
der aufgenommen worden ſeien. — „Conſtitutionnel“ con« 
ſtatirt, daß der Miniſter Fröre⸗Orban durch eine wohlwollende 
Sprache darauf bedacht geweſen, dem Votum des belgiſchen 
Senates die wenig freundſchaftliche Bedeutung zu nehmen 
und ſagt: Wir hoffen, die Thatſachen werden unſere gute 
Meinung von der Weisheit und den freundfchaftlichen Ge⸗ 
fühlen unſerer Nachbarn rechtfertigen. W. T. 

Italien. Florenz, 22. Febr. [Deputirtenkammer.] 
Debatte über das Budget des Kriegsminiſteriums. Die Kam⸗ 
mer genehmig'e die Wiedererrichtung dreier großer Militärs 
Commandos. (N. T.) 

— Der Polizei- Director in Palermo wurde am 16. 
Februar durch einen Dolchſtich meuchlings verwundet. Der 
Thäter konnte bis jetzt nicht ausfindig gemacht werden. 

Amerika. Washington, 22. Febr. Der Präſident 
Johnſon hat gegen die Kupfertarifbill fein Veto eingelegt 
und dieſelbe heute wieder an das Repräſentantenhaus zurück⸗ 
geſchickt. — Die zur republikaniſchen Eier gehörigen Mit- 

lieder bes Senats haben in einer Parteiverſammlung be» 
chloſſen, ſich im nächſten Congreß bei der Berathung der 
Bill, durch welche die Aemterbeſetzungsacte widerrufen werden 
ſoll, nicht zu betheiligen. 

— —— G—— . ¹— — ſ— 
Danzig, den 24. Februar. 

»In der heut abgehaltenen Sitzung der Aelteſten 
hieſiger Kaufmannſchaft wurde der Bericht über den 
Handel Danzigs im Jahre 1868 feftgeftellt. 


Wien, 23 Febr. Abend Börſe. Creditactien 290, 40, Elbing, 23. Februar. (N. E. A.) Witterung: elinder Froß. 
Staatsbahn 318, 30, } Wind: Oſten. — Bezahlt iſt: Weizen hochbunt 132% 88 pr 
Galizier 215,00, Lombarden 233, 30, Anglo⸗ Auſtrian 285, 00, ri Schfl., do. bunt ſehr ſtark befegt 1294 75 % vr Schfl. — 

ft oggen 120 % 59 8% der 80 Zollgew., do. 128% 60 Ar: Yr 

23. Februar. [Getreidemartt.] Weizen und | Schfl. — Gerſte, Heine, 112 113 / 57 Ge ver Schfl. — Hafer 

eizen 7 nach Qualität 33 bis 35 . Ye 50% Zollgew. Erbſen, weiße 
ebruar⸗März 119 Br., 118 Gd., chfl. — 


1 „ PM Koch⸗, 63—65 ar, do. Futter⸗, 59-61 9% Yır Schfl 
Yr Mai⸗Juni 1191 Br. und Gd. Roggen er eu 
5000 # 89 


[Verkehr mit Rußland 5 Nach einer Mit⸗ 
heilung des Verwaltungsraths der Großen Ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft hat das Zolldepartement des ruſſiſchen Finanz⸗ 
miniſteriums die Zollabfertigungs⸗ und Declarationsgebühren 
erhöht. Die Güter⸗ und Eilgut⸗ Expeditionen der Königl. 
Oſtbahn ſind daher von der Direction angewieſen worden, 


allen Verſendern, welche Güter nach Rußland befördern, mit⸗ ſaat roth, 10—12 Ag J E., do. weiß, 12 16 46 er K. 


e daß chu den eh che “en Br. u ®. erg: 89 — en! 8000 bei Parkie loco und kurze Lieferung . 138 5 
ollabfertigungsgebühren in Wirballen ni giltig fin * Mai⸗Juni „und Gd. Hafer ſtille. aup⸗ . 
und daß biefe u einer neuen ruſſiſchen Taxe ee de 2 loce 208, 800 Mai 218, r Betober 223. Spiritus ge Königsberg, 23. Februar. (K. H. 3 Weizen loco uns 
den; letztere ift zwar ſchon beftätigt, aber noch nicht publicirt, fe dia ebruar 20}, er April; Mai 20. Kaffee 154, verändert, hochbunter der 85 4 Bollg. 87/94 . B. 132/334 
und wird daher erſt ſpäter mit etheilt werden können J feſt. Zink feſter. Petroleum ſehr PR, loco 17, Pe Februar 154, | 90 Ar bez., bunter ur 851 Sole. 78 bis 86 . Br., rother 
* [Geſellen verein. Ju der letzten Sitzung hielt das | * Auguſt⸗December 17. — Kaltes Wetter. ur 85% Zollg. 75 bis 85 % Br., 133% 8l 9 bez. — Roggen 
5 über „Declamation“ remen, 23. Februar. Petroleum, Standard white, Ioco | loco behauptet, Termine ſtill, r 80% Zollg. 61 bis 64 . 
Mitglied Maler Schirmer einen Vortrag are 5 amation“, 64 u 63. gell. 1 12% 1 61 be, 12777 62 55, dez, 128/200 62 , 
der Be aba and an einer Venen versammlung ee Amſterdam, 23. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) | bez., 130% 63 u bez., ur Februar dar 80% Zollg. 624 % 
Da ſich mach über 80 ae iranten zu dieſem Bunde gemeldet ha-] Roggen Yr März 193, %r Mai 196. — Wetter veränderlich. Br., 61 u Gd., rühjahr Per 80% Zollg. 635 . Mr. 
bea, das Sterbegeld aber mic über 50 & ſteigen fol ſo de London, 23. Februar. (Schlußcourſe.) Comols 93. 1% | 624 Ms Gd., r Mai⸗Juni d 80% Zollg. 691 Ks Br., 625 
u be ee am 16. März, wenn nicht | Spanier 324 feſt. Italieniſche 5% Rente 574. Lombarden 191. r. Gd. — Gerſte, große, Mr 70% Holla. 55/60 . Br. 
früher ein Todesfall eintritt, darüber Beſchluß gefaßt werden, ob | Mertcgner a - ufen de 1822 90. r Ruflen de | 536/56 4 bez, Heine de 70% Bollg. 55 bis 60 % s 
entweder 40 oder 70 Aspiranten in den Bund aufgenommen | 1802 87. Silber 603. Türkische Anleihe de 1865 42}, 8% bis 57 An be. — bafer d 50 % Jaug. 35 bis 40 Mr 35 


rumäniſche Anleihe 844. 6% Vereinigte Staaten Pr 1882 784. | 37 e bez., Yr Frühjahr ur 50% Bollg, 39; Ge Br. 38 
Wechſelnotirungen: Berlin 6,26%. Hamburg 3 Mon. 13 Ml. Gd. — Gen wis Koch Der. 907 Boll 64 bis 68 . 
— ae Frankfurt 1193. Wien 12 37 Kr. Peters⸗ r., 65 97; bez., al dr 90% Zollg. 65 bis 85 . Br., 
urg 5 50 2 ) 


werden; der Beitrag ſoll dann für den Einzelnen jo reducirt wer⸗ 
den, daß bei einer größeren Zahl von Sterbefällen die Geſammt⸗ 
ſumme ſich ausgleicht. 

*I Traject über die Weich ſel.] Terespol⸗Culm per 


London, 23. Febr. Für Erportzuder gute Frage. Schwi 08 90 ao, 1 15 8055, Br 1 & 307 80 lg 
f Darlabien⸗ Re ondon, 23. Febr. Für Erportzuder gute Frage. Schwim: | Yr 90% Zollg. 74 bis 80 9 Br. — Widen, Yr WA Bollg. 
Ener e en ver Schnelfohre mende Kafſees gefragt, 66 bis 75 Fr Br., 72/73 Ar bez. — Leinſaat feine, Yır 70% 


arienburg, 22. Februar. Heute wurde der er ſte 
Spatenſtich zur Abtragung unſerer Schanzen ausgeführt. 
Wir haben ſpeziell den Bemühungen unſeres Bürgermeiſters 
Horn diefes für die Stadt weſentliche Ereigniß zu danken 


Liverpool, B. Febr. (Von Springmann 4 Co) [Baum-] Bollg. 80 bis 92 9% Br. 80/81 % bez., mittel J 70% Bolle. 
wolle.] 15, Ballen Umſatz. Mödling Orleans 128, midd⸗ | 65 3 * Bong. 50 115 Se, Br. 
ling Amerikanſſche 124, fair Dhollerah 104, middling fair Dhol⸗] —. Kleeſaat, rothe. dee 6. 10 bis 14 % Br., 8/10/117/ö12/12 K 
lerah 9%, good middling Dbollerah 93, fair Bengal 83, nem bis 124/13 % bez weiße r n. 12 bis 19 % Br., 12 bis 
fair Oomra 103, Pernam 128, Smyrna 10%, Bil ptifche 13H, | 154 , bez. — Zymotheum erst. 4 bis 63 . Br. 48 


bis 80 . Br., ordinäre *r 70% 30 


und wünſchen nur, daß ſeine Bemühungen auch ferner ſchwimmende Orleans 123, ſchwimmende Mobile 124. Steigend. As. bez. — Leinöl ohne Faß 103 . Tre ER. Br. — Rüböl 
günſtigen Erfolg —8 mögen. Vlksz.). — (Schlußbericht.) 15,000 Ballen Umſatz, davon für Sper | ohne Faß 9 . Yır en. Br. — Leintuchen Jer C. 78/82 Ar 

* Mewe, 23. Febr. [Vorſchuß⸗Verein.] Der ſeit culation und Export 7000 Ballen. Lebhaft. Middling Orleans | Br. — Rübkuchen Yr t. 71 % Br. — Spiritus 77 8000 
dem 1. Februar 1865 beſtehende Vorſchußverein hielt geſtern 124, middling amerikaniſche 124, fair Dhollerah 103, Bengal 82. | Tralles und in Poſten von ben e e Quart, unverän⸗ 


Mancheſt er, 23. Februar. Garne, Notirungen r Pfd.] dert, loco ohne Faß 14 Br., 14 G 
30 Mater (6 125 0 161 d., 30r Mule, — Mittelqualität 134 d., Sn „ 5 
30r Water, beſtes Geſpinnſt 164d., 40 Mavoll 1444, 401 Mule, dert, 7 225% loco 
e e eee Bee | 2 
l I . — Stoffe, Notirungen pr. Stück: 61. , 83/85% gelber er Frühjahr 6969 .. 
Shirting, prima Calvert 132, do. gewöhnliche gute Makes 1244d. | 69; 7 0 ! 
— Ruhig, feſt, beihränttes Geſchaft (Fe Dr, Mal 8 
ars, 23. Febr. (Schluß ⸗Courſe) 3 % Rente 71,47} 
—71,50—71,574—71,55, Italien. 5 % Rente 57, 95. Oeſterr. 
Stants-Gifenbahn-Actien 655,00. Fredſi⸗Mobilter⸗Actlen 297, 50 
matt. Lombard. Eiſenbahn⸗Actten 485, 00. Lembard. Prioritäten 
232,75, 67 Vereinigte St. Ye 1882 (ungeltempelt) 89 f. Tas 
baksobligationen 430, 00. Mobilier Espagnol 316,00 matt. | 563 — 573 . 
Conſols von Mittags 1 Uhr waren 93} gemeldet. — loco 9% 


. „ Febr. 
Paris, 23. Februar. Rübtl Yr Februar 81, 50, r., Dun 10 „ bez., September⸗October 108, / . bez., 


Behufs Rechnungslegung für das abgelaufene Geſchäfts⸗Jahr eine 
Generalverſammlun ö ab. Der Abſchluß ergab, daß überhaupt 
27,068 A Vorſchüſſe gewährt find. An Zinſen für dieſe Vor⸗ 
ſchüſſe gingen ein 533 12 Die Geſchäftsantheile der Mitglieder 
betragen 2725 , der 5 Die Seitens des 
Vere 


gezahlt werden ſollen, jo konnte noch ein U 
zur Salarirung des Caſſirers und Erhöhung des Reſervefonds 51 — 
verwendet werden. Der Verein hot ſeit ſeiner Exiſtenz in dieſem 1300% loco 33347 , 47/504 Frühjahr 34 % Gd. — 
55—56 


Yır 
nehmen nach, beſchloſſen, eine Darlehns⸗Kaſſe einftweilen Mai⸗Juni 83, 50, Jer Juli⸗Auguſt 85,50 Hauſſe. Mebl ur Febr. | 4 Br. — Spiritus matter, loco obne Faß 143, 
im Betrage von 300,000 % zu begründen. 56,50, er Di, 909 905 90 . Ar e 59,00. Spi“ Faß 144 . bez. er Febr. März 15 2. 22 rühlahr 1 f 
— ([Ernennung.] Der außerordentliche Profeſſor in ritus Mr 91 unt 23 ein Wee 101 0 # London 3 M bez. Br. u. Gd., Mai⸗Juni 154 r. U. Gd., Juni⸗Juli 1 
der philoſophiſchen Facultät des Lyceum Hosianum in 32 a. gen * 3 Mor pl 29 * Be N on.] bez. — Regulirungs Preiſe. Weizen 69 As, Roggen 1 5 
Brauns berg. Dr. Friedrich Michelis, ift zum ordentlichen ER 162 tonat 201 20 auf Berlin —, auf | Mansl 93 . Spiritus 141 . — Mais 2 > 2 1 r. 
i f erd. 3 Monat 162, auf Paris x Brüs |. 2, ab Bahn bez. — Leinſamen Rigaer loco 11 


3 Monat 340. 1864e 

r. Ruſſiſche 
Gelber Lichttal co 
Berlin. [Der Knabe Emil Ben der vor einiger Zeit ai dt. 
t Bet 


bereits, Zeitungsnachrichten zufolge, aus anien entlafjen wor⸗ Antwerpen, 23. Februar 
et noch dort in einem in letzter Be 1 Breslau, 23. Februar. Rothe Kleeſaat unverändert, 10 
den det, del Hen 5 Km d Bieder 10 Roggen Rn 8 1 4 N e bis 1210 * Weiße Sagt wenig käuflich 12 —14—18 20 


em Wege von dem Krankheitszuſtande benachrichtigt 2 

ben. Die erwähnten Zeitungsnachrichten find in Folge der ber Danziger Dörſe. Qualität, „ 2000 Jr April:Mai 624-4 , bz., Ma Jus 
reits beabſichtigt geweſenen re) entſtanden. Amtliche Notirungen am 24. Februar. 5 bl. — Roggen loco der 20007 324.52“ 0 der 
aris, 20. Febr. [Ein ſchreclicher Unfall] bat ſich auf] Weizen Jar 5100# flau, . 465 —540. r. 521 2 bz, Februar⸗Mat ir % Br März April 501 
ber Parifer Gürtelbahn ereignet. Ein Guter: und Perſonenſug] Roggen re 4910 unverändert, friiher 128 — 131 | Di April⸗Mai u er ai⸗Junt 501 % bz. — Gerſte 
he en 1 — * ber une. De HR 38-3. . I ůloco F a0. 85 = 5 Qual. — ge loco = 
e . 

eſchoben, 3 ng i ah ; ach Qualität, erwaare a n 
t dlich, bis endlich Rettungsmannſchaften mit | Erbien er 54008 flau, weiße . 380-8391. Dual... Raps 800 * 2 25 
Saat wa re und Hilfe brachten. Ewa ande Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 82 2 Aal ic 92 300 ig IR 5 1 55 5 5 Anal 

r e Ja 
e 


bracht. Mehrere von ihnen waren in entſetzlicher Weiſe verſtüm⸗ 


Danzig, den 24. Februar. [Bahnpreiſe.] 
Weizen weiß, 130/132—133/4% nach Qualität von 89/90 


Yr 
Re 5% — Mehl. Weizenmehl Nr. 0 R 
u. 1 21 Twen Nr. 0 er , Nr. 


i „ während die des Güterzuges mit bis 91/92 9%, hochbunt und feinglaſig 131/ö2—134/5% dito | 31 _3 kr. y af, 
ü oons, burg den | van 88/89--00915 9, bunt, giefig_ belltunt 190/32 a 
Femme zertrümmert, füllten den Tunnel aus. Mehrere bis 133,44 do. von 83/85 865/87 ½, Sommer- und | 15 97, B., Februar ⸗ Marz 3 & 14 % B., April⸗Mai 3 

oße Weinfäſſer waren eingeſtoßen und der Wein bedeckte in roth Winter- 130/32 —136/7 do. von 75/76—774/80/82 | 13} B., Mai⸗Juni 3 141 % B. — Petroleum 2 

derhaftem Gemiſch mit dem Blut der Verwundeten den Bo. e, alles ver 85 &. 5 zaffinietes (Standard white) ar Cir. mit 72 loco 8 3 
ee welchen Lezteren noch geitern im Laufe des Tages fünf Ro 88% n 128-—130—132/3# von 614 — 62 — 621 6% er 5 te 7 &, Februar⸗März 75 , April⸗Mai 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 24. Februar. Aufgegeben 2 Uhr 20 Mein. 
Angekommen in Danzig 4 Uhr. 


Letuter O78. 


J A. 

Erben, von 64—655 Dr 

Gerſte, kleine 104/86 110/112 # nach Qual. und Farbe 
55/56—57/581 P, große 110/12—117/ö18* von 5814/59 
bis 60/61/62 Ir Yu 72K. 5 


Viehmarkt. 
London, 22. Febr. Am Markte waren 3690 Stück Rindvieh. 
N Marktverkehr zeigte 0 gute Frage, Preiſe eher feſter, eng⸗ 
iche n groß. 16,0 tück Schafe. Der Handel bei großer 
i 


n 4 uk 
A 


„Febr.. 624 | 62% 4 oſtpr. Pfandb. 75,½% 756 5 %%% 50H. i g 
Dom fr u ' 3 1 do. 72% 2 4 — 5 nr 79555 Bahnhof. i Eder Bufube oben 2 
1 fehle 12 775 . bo. dd. a 92500 Getreide ⸗Börſe. Wetter: Froſt. Wind SW. Heute Schiffsliſten. . . 
3 eie, Ob. 4 1205/8] war die Stimmung für Weizen matt, Käufer wollten billigere N 24, Februar 1869. Wind: SD. 
jahr.. 50. | 505 [omb.Brior.«Db. 234 234 ; 1 ee Gefegelt: Joergenſen, Hans Chriſtenſen, Grimsby, Holz. 
br. 93 9 JJOeſtr.Nation.⸗Anl. 50 Preiſe anlegen und es gelang a 5 billiger als Montag zu : Ni ; 
Sees Deht Banknoten 83% 838 kaufen. 50 Laſten find gehandelt. 130/1 Sommer- 7 495, / ( 9 
En. 15 Ruff. Banknoten. 82% 99/6 | 132/3%. bezogen 2 480, bunt 128% . 480, 132/30. 7 Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 4 
5 3 120 em . 585 8348 507, beſſerer 132/30. f 510, 515, hellbunt 182, 13 | r ee ee ; 
Pr. Anleihe 102/1028 Nan, Nee “ic 105% 185 | 520, 525, hochbunt glafig 133/ % „ 540, weiß 128% 2 Metevrolvaifche Beobachtungen. Ä 
ß c nm 
92 } x 123% „ 358, 1 77 4910 . Umſatz 2 3 Stand i er Wind und Wetter, 9 
. debe, K ferten Se! Soften. — Große Gerſte 109/10 fe 345, 118/40 72 860 | & 5 Sarin. dreier. 
, . e 0, fa Mar 0 4 
Sinleihe Ba 3 Lombarben 226, 150005 Loose 80 1064er oofe 183, 391 m 2 85 te 1 01 Yır 5400 . — Spi⸗ 12 34172 | + 08 | SO. Hau, bewölkt. 9 
Nationalanleihe 541, Anleihe de 1859 64 ehr Tell. ritus 131 & franco Bahn 9 . a — A 
Dividende pre 1807. Pr} Preußiſche Fonds. Pommer. Rentenbr. 4 | 90 bz Holn Fer. e 5005151914 ba” Be 
Berliner Fondsbörse vom 25. Febr. Sealer Ta fe f ee lem We 1883 8 B = 
Eiſenbahn-Actien. 222 — 100 b u | n 5 > bj leſiſche: 4 881 bi Wechſel⸗ Cuntz vom 23. Febr, a 
Diviasmas bre 6.5 e e , e b 185 f DA 5 t e 3 ee 
Düſſeldorf 40 34 — — ? « x ae do. 6 145] 944 bz Badische 35 LLooſe — 32 et bz 8. on. 5 | 
e, | 7 0,5 eee, 15 5 ee di som ee Deren 6 ; 
am⸗ N 9 a . [Damb. Pr.⸗Anl. ] 5 . a 2 
he A 1 1 6 6 Sad hherr⸗ 2 9 5129440 Staats 500 3485 1 Been Mell. 91 0% Bas r Mon 28 1 | 
4 1 2 . r N a — 
Bere 4 ss: * crete 4136 db Staats⸗Br⸗ Anl. Ai ml I bo, fa Arl 50 B Wien Oeſterr. WEL. 8 % 
Berlin⸗ olsd⸗Magdeb. 16 4 = bz Prioritäts Sbli Wien —— Berl. Stadt⸗Obl. 5 11024 bz do. 185 r Looſe 74 bj o. do. 2 Mon. 4 5 28 
erlin⸗Stettin 8 41301 b; Obligationen. do. be. 4 bz do. Freditlooſe 91 65 Augsburg 2 Mon. 4 . G 
Böhm. Weſtbahn 5 5 77 bz u Kursk⸗Charkow 5 81g bz Kur⸗ u. N.⸗Pfdbr. 3 bz do. 1880r Looſe 80% bz ankfurt a. M. 2 M. 3} 56 28 @ | 
Bresl. 5 eid.⸗Frelb. € 4 111} bz Kurststier BE 8 bi % FAR Anteh 4 9 | do. e 20 Di ” 82 8 4 900 5 a 
Brieg — — 7 ze az e ; u . l 
Cole Ribe ed 118 © FFC a 754 14 um. n 4] 72 35 8 b bers J Ron. 90 . i 
Gofel Oberberg (Wilhb.) 4 4 133 53 — 0. . Rufl.seng ee 6 8 N 
Stamm⸗Pr. 44 1441110 bz u © eee a. Pommerſche⸗ bi do. do. 1 861 b. Warſchau 8 Sage 27 bj 
e ee e, ee, eee, eee 
N a 1544 b erliner Ge 5 0 do old- und Bari 90 
irg Heber pat 3. 4 130 9 7 51 4 1055 5 Sgeſſch Pr. 9 —— Dior. engl, Anleihe 52 6 A. m. N. 50 Porlergeld ! 
Abe . e eee e de A| Iron Wie leer t m eg e e r ß 
{ n do. . do. B x u .—— | 
Ben eee, lee ah eee e Mann "gie 
ei eſ.⸗Märk. u eſterre 5 e 3 do. „ 3 0.6. 2 Ben. — 
Beet Zweigbahn 4 | 834 10 oſen I 4. 100 © | do, neueſte⸗ 44 89 8 9 „Poln. Sch.⸗O 684 B uf. do. bz Id 
Oberſchleſ. Litt A. u. C. 1 1765 bz euß. Bank⸗Antheile 45 44 1473 bz 0 II. Serie 5 100 Poln. Pfobr. III. Em. bz ollars 1 125 bz 
de. Litt. B. 1 1604 bz eomm. R. Privatbank 4 | 855 © Kur⸗u. N.⸗Rentbr. 4 | 904 bz do. 12 571 bz 


5 


ed 
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8 ampfer „Adel 


Bekanntmachung. 
Es iſt in der letzten Zeit öfter über ſchlechtes 
oder unregelmäßiges Brennen der Privatgas⸗ 
flammen geklagt worden. Der Grund der vorge⸗ 
lomtzenen Störungen lag faſt immer nicht in 
dem öffentlichen Theil der Leitung, ſondern in 
Verſtopfungen der Huusleitungen oder an dem 
Gasmeſſer. Wir machen das Publikum darauf 
aufmerkſam, daß es ſi! am ſicherſten vor einer 
Störung der Gasbeleuchtung ſchützt, wenn es 
von jever beim Brennen des Gaſes bemerkten 
Unregelmäßigkeit (namentlich auch dem Flackern 
der Flamme) ſofort im Bureau der unterzeichne⸗ 
ten Anſtalt Anzeige macht. Die Anſtalt führt die 
Ermittelungen über die Urſachen der bemerkten 
Unregelmäßigkeiten und die etwa erforderliche 
Reinigung der Hausleitungen unentgeltlich 
aus. 3 (8097) 
Danzig, den 18. Februar 1869. 
Die Gasanftalt der Stadt Danzig. 
n der Oberföriterei Philippi, unweit der 
Stadt Berent und ganz nahe der Berent⸗ 
Bütower Chauſſee, liegen 102 Stück ausgeſuchte 
Eichen, welche zwiſchen 14 und 39 Fuß lang 
und zwiſchen 14 und 19 Zoll in der Mitte ſtark 
ſind, zum Verkauf. 
Hierzu ſteht Licitationstermin auf 
Freitag, den 26. Februar er., 
2 Vormittags 11 Uhr, 
bei Herrn Griſchow in Berent an. (7984) 
Der Königl. Oberförſter. 


Oeldruckbilder 


in eleganten Goldbaroque- 
Rahmen, eine reiche Aus- 


Wahl empfiehlt als prächtige 


Zimmer - Decorationen zu 
äusserst mässigen Preisen 


L. Saunier’sche Buchn,, 
A. Scheinert in Danzig, 
| (7287) 


DaBsipE ank-Y erkinunng 


anzig—London., 0 

Mit dem heutigen Tage beginnen die 
Schraubendampfer „Oliva“, Capt. C. Lietz, und 
„Ida“, Capt. R. Domke, wieder ihre regel- 
mässigen Tourfahrten zwischen Danzig und 
London. Der Dampfer „Oliva“ soll etwa den 
7. März von den Herren Bremer Bennett & 
Bremer in London mit Stückgütern nach hier 
expedirt werden und der Dampfer „Ida“ un- 
gefähr zehn Tage später darauf folgen. 

Danzig, den 20, Februar 1869, 
Th. Bodenacker, 

Hundegasse 12, 


Dampfer⸗Verbindung 
Danzig — Hamburg 
(via Stettin). 


(7871) 


mpfer „Helene“. 


f Durchfracht incl. Ueber⸗ 


ladungskoſten in Stettin: 


von Hamburg us Danzig 

16 Sgr. pr. Centner, 
von Dan ig nach Hamburg 
. 14 gr. pr. Centner. 


Güteranmeldungen nehmen entgegen 68003) 
?, F. Mathies & Co. in Hamburg, 


Ferdinand Prowe in Danzig. 


Dampfer - Verbindung 
anzig— Stettin. a 


Dampfer „Ceres“, Capt. Braun, eht 
A Se den 26. dieſes Monats, von hier 
na tettin. 

(8094) 


Näheres bei 5 
Ferdinand Prowe, 
Melzergaſſe No. 4. 


Auswanderer 


und Reiſende nach allen Häfen Amerikas via 
Bremen werden billigſt befördert durch den von 
der Königl. Regierung conceſſionirten Agenten 
+ Nodeck in Danzig, 
8103) — Hundegaſſe No. 22 


Ausbildung auf dem 
Lande zum Fähnrichs- 
und Freiwilligen- 
Examen 


im Anschluss an das Pädagogium Ostrowo 


bei Filehne, wo Zöglinge zugleich noch 
Schulzeugnisse einer böheren Klassen- 
ordnung sich erwerben können. , Das 
Leben in ländlicher Zurückgezogenhsit 
ermöglicht strenge Ueberwachung und 
sichere wissenschaftliche Förderung. Hon. 
100 Thir. quart. Prospekte gratis. 
Dr. Beheim-Schwarzbach, 

(7656) Königl. Director. 


Italieniſche und deutſche Macaroni, fo 
wie Nudeln in den verſchiedenſten Formen 
und aus den beſten Fabriken empfiehlt (7888) 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt No. 18. 


u — ——ö 


Die Herberge zur Heimath, 
Danzig, große Mühleugaſſe No. 7, 


bietet allen Wanderern ein reinliches Lager, gute 


Koſt, ſowie den Arbeitſuchenden nach Kräften 
Rath und Hilfe. (5557 


Marinirten Nollaal, 


marinirten Bratgal, 
Bratheringe in Fäßchen, 
ruſſiſche Sardinen und Kräuter⸗Au⸗ 
ovis, holländiſchen Cabliau und 
Aſtrachauer Perl⸗Caviar (8109) 
empfing und empfiehlt 


Robert Hoppe. 
(Fräuterheringe, ruſſiſche Sardinen und 
echte Cbriſtiania⸗Ancho vis verſendet 
billisſt Carl Horwaldt, 
eiligegeiſtgaſſe 47, Ecke der Kuhgaſſe. 
eue Kräuterheringe, 6/10 Gebinde, ruſſiſche 
Sardinen, Anſchovis. (7915) 
Schmukal, Langgarten 5. 


Allaſſe zum Garniren! 


empfehlen E nr 
A. Berghold's Söhne. 


Nouveautés 


in reicher Auswah 
A. Berghold's Söhne. 


1 


Vor gezeichnete Arbeiken, 
Weſeiche libtiten, 


als: 1 
Piqué⸗, Damaft: u. Tüll⸗Decken, 
ſowie Damen- und Kinderſchürzen 


empfehlen ix 180. Auswahl 
A. Berghold's Sö! ne, 
Langgaſſe No. 88, h 
am Eanggafler Thore. 90 
F 


Für die Fräbjahrs⸗ 
Saiſon erhielt die erſte 
Sendung 


Modellhüte 


Auguste Zimmermann. | 


2 


100 Stück Viſitenkarten 25 Ogr. 
Eine große Auswahl ganz neue 


otillon⸗Orden 


empfirhlt zu billigen Preiſen (7549) 
| ilhelm Homann, 


Neeps, 


30. Lauggaſſe 30. 


zur 


flege der Haut. 

Toilette - Glycerin, chemiſch rein, 
‚ à Flaſche 2½ u. 5 Ar, a Loth 6 A, 
Cold-Cream, a Büchſe 5 und 10 . 


a Loth 1½ , 
Poudre de Riz, a Schachtel 5 Be 
2 Loth 1 r, (60091) 
4 Mandelkleie aus nicht entölten Man⸗ 
deln, a Schachtel 2½ und 5 Sr, 
a Pfund 8 Kr, : 
empfiehlt in anerkannt befter Qualität 


bert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Vulecan⸗Oel 


der Vulcanie-Oil. and Coal Com- 

Eat in Weit-Virginien, anerkgnunt beſtes 
chmſeröl für alle Arten von Maſchinen; für 

1 und Umgegend nur echt zu haben bei 
6813 A. u 


( . ri * 

ee über die Brauchbarkeit des⸗ 
ſelben liegen bei mir zur Anficht bereit. 

m Hatten und Mäuse, ſelbſt wenn 

BT maſſenhaft vorhanden find, fofort 

purlos it vertilgen, jo offerire ich noch 

meine giftfreien Präparate in Schachteln 

um Preiſe von 15 Sgr., welche den in dieſer 

Beziedung jo oft und derb geiviebenen Rrellereien 

jetzt nunmehr „für immer“ ein gewiſſes Ziel ſetzen. 


oering, 
Arkaniſt und Chemiker in Berlin. 
NB. Alleiniges Depot für Danzig und 
Umgegend bei (6386) 


U 2 
Albert Neumann, 

Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 
Viehwaggen, lebendes Maſtvieh zu wiegen, 
ſowie Decimalwaagen, Kaffeebrennmaſchinen, 
Wurſtſtopfmaſchinen, Copirpreſſen, Farbemühlen, 
Stangendesmer, unter Zjähriger Garantie, vor⸗ 
räthig. Reparaturen werden nur gut ausgeführt. 
Mackenroth, Fabrikant, Fleiſchergaſſe 88. 
en Trotare, Hufmeſſer, Saarfeilnadeln, 
Schafzeichenzangen ꝛc., ſowie Meſſer aller 
„Jagd⸗, Fang⸗ Gartens, thierärztliche Beſteck⸗ 

Meſſer, Scheeren ꝛc. empf. g (8111 

; W. Krone, Meſſerfabrik, Holzmarkt. 


A 


in Kleiderbeſätzen und Knöpfen empfingen | | 


Desinfections-Seife | pre werten emp anne 


nach Anleitung des Medizinalrath Dr. 

Pincus, angefertigt vom Seifenfabri⸗ 

kauten A. Kochanskiu, Apotheker E. 

Schlentner in Senn eden 
Preis a Stück 71 Sgr. 

Auf Anregung und unter gütiger Anleitung 
des Herrn Medizinalrath Dr. Bincus in Kö⸗ 
nigsberg, früheren Kreisphyſikus in Jrlterburg, 
iſt es uns nach Ueberwindung vieler Schwierig: 
keiten endlich gelungen, eine Seife zu fabriciren, 
welche das beste bis jetzt bekannte von Herrn 
Dr. Pincus vor circa 8 Jahren in Casper's 
. chrift zuerſt empfohlene Desinfections⸗ 
mittel in der concentrirteſten und bequemſten Form 
der Anwendung enthält. 

Dieſe Seife vertilgt, ohne ſelbſt einen 
Geruch zu haben, oder wie Chlor und an⸗ 
dere Stoffe ätzende Eigenſchaften zu beſitzen, 
jeden von Fäulnißproducten berrührenden üblen 
geruch und bewährt jo am beiten ihre desinfi⸗ 
eirende Wirkung. Sie empfiehlt ſich daher allen 
Perſonen, die mit übelviechenden thieriſchen Sub⸗ 
ſtanzen, mit anſteckenden Krankheitsſtoffen und 
mit Kranken ſelbſt in Wenz zu kommen ge⸗ 
eng find, als das vorzüglichſte Reinigungs⸗ 
und Schutzmittel gegen Anſteckung, da beim Wa⸗ 
ſchen mit dieſer Seife außer Beſeitigung des üblen 
Geruchs, auch jedes der Haut etwa anhaftende 
Contagium fo ſicher und jo ſchnell zerſtört wird, 
wie dies überhaupt von irgend einem Desinfec: 
tionsmittel zu erwarten ftebt. 

„Dieſe Seife trägt als Zeichen ihrer Aecht⸗ 

heit unſer Siegel auf dem Etiquette. 
. Kochanski, Seifen⸗Fabrikant. 
8087] E. Schlenther, Apotheker. } 
Alleiniges Depot für Danzig 
in der Elephanten-Apotheke, Breit: 
gaſſe No. 15. 


ud und Nabel-Bandagen, Leibbinden für 
Schwangere ꝛc., Zurückhallungsban dagen 
bei Gebärmuttervorfällen, Clyſtirſpritzen, auch 
um Selbſtelyſtiren, Mutter⸗ und Wundſpritzen, 
terusdouchen, Catheder, Bougies, Mutterringe, 
Gummiſtrümpfe gegen Krampfadern, Milchzieher, 
ugeſpitzen ꝛc. empf. W. Krone. geprf. chirurg. 
Inſtrumentenmacher und Bandagiſt, Holzm. 21. 


Wagenfabrik 
Julius Hybbeneth, 


Fleiſchergaſſe 21. 

Eine reiche Auswahl der neueſten und ele⸗ 
ganteſten Luxus, Wagen, offen und halbverdeckt, 
ſowie Fenſter⸗Chaiſen und Doppel⸗Kaleſchen 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen unter Garantie. 

Reparaturen an Wagen werden in der kür⸗ 


en Zeit ausgeführt. (8117 
ae a a e Hybbenetd. 


Getreideſücke, 


3 Scheffel Inhalt, vom ſtärkſten oſtpr. Drillich, 
à 15 Sgr. (bei größeren Poſten jede beliebige 
Signatur gratis), ſowie andere Sorten in größter 
Auswahl zu anerkannt billigſten Preiſen bei 
. Schaefer, 
1 . 0 
NB. Ein Pöſtchenſ etwas gröber ausfallende 
3⸗Scheffel⸗Säcke wird, um Jän 
à 14 Sgr. pro Sad verkauft. 


E Getreideſacke 2 


empfiehlt in größter Auswahl pr. drei Scheffel 
von 15 Sgr. an 


J. A. Potrykus, 


Glockenthor No. 143, Holzmarkt⸗Ecke. 


* 5 
Leihweiſe 
3 Scheffel Getreide: u. Verladung sſäcke empfiehlt 
zu den billigſten Bedingungen 0 
Otto Retzlaff, Fiſchmarkt No. 16. 


Hochſtämmige 


Remontant-Rosen, 


nur in den beſten Sorten und ſchönen Exempla⸗ 
ren, desgleichen Trauerroſen und wurzelechte 
Remontanten empfiehlt und macht die Herren 


Gärtner beſonders darauf aufmerkſam 
„ Carl Rang. 


Poſilge pr. Altfelde, im Februar 1869. 
Verzeichniſſe werden auf Verlangen über 
ſandt. = (8102) 


Eine größere Partie in gutem 
brauchbaren Zuſtande ſich befin- 
dende Spiritusfäſſer in Elſenband, 
welche in Danzig lagern, ſind billig 
ji verkaufen. Der Name des Ber: 
äufers iſt in der Exped. d. Ztg. zu 
erfahren. 

Eine grp Sammlung von 260 Portr. „Dans 
ziger“ alter und neuer Zeit, darunter viele 
Kunſtblätter, ſind zu verkaufen. Das Nähere in 
der Expedition d. Ztg. unter No. S1. 
(Fire deten ale erſten Ranges iſt zu ver⸗ 
kaufen und ſofort zu übernehmen. Selbſt⸗ 
käufer belieben ihre Adreſſe unter No. 8114 in 
der Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein höchſt eleganter poliſander klei⸗ 
ner Ste Fiübel⸗ 7 Oct, iſt Lang⸗ 

gaſſe 35 ſehr billig zu verkaufen. 
Cin  coutionsfäblger junger Mann, vertraut 
> mit doppelter Buchführung, deutſcher und 
beg ai Correſpondenz, wünſcht möglichſt 
ald placirt zu werden. Gefällige Adr. in der 
Exped. d. Ztg. erbeten unter 8105. 
Eine Gärtuerei iſt ſofort zu verpachten. Näh. 
in der Exped. d. Zig. unter No. 8064. 


In meiner Dampf: Färberei werden 
Herren und Damen : Kleider gewaſchen, 
von Flecken gereinigt, gepreßt u. decatirt. 


Breit. 14. Wilhelm Falk, Breitg 14. 


in anſtandiger Mann, in geſetzten Jahren, 

unverheirathet, der eine gute Hand Ichreibt 
und mit der Buchführung vertraut iſt, wird ge⸗ 
ſucht. Perſönliche Meldungen in der Expedition 
dieſer Zeitung. (8072) 


Waſſer gelegen, worin gegenwartig 
Reſtauration, Schank⸗ und Materialgeichäft mit 
beſtem Erfolg betrieben werden, ſteht wegen Erb⸗ 
ſchaftsregulirung zum fofortigen Vertauf. 
Zwiſchenbändler werden verbeten. 
Adreſſen ſind unter No. 8106 in der Exped. 
d. Ztg. einzureichen. 


Güter⸗Kauf⸗Geſuch. 


Da ſich mehrere Gutskäufer bei mir gemeldet 
haben, die Güter mit auch ohne Wald kaufen 
wollen, mit einer baaren Aneblung von 30 bis 
150,000 Thlr., fo bitte ich die Herren Befiker, 
welche ihre Güter zu verkaufen geneigt find, ſich 
ar baldigſt bei mir zu melden, mit genauer 
Beſchreibung derſelben, da ich die Anſchläge ſofort 
verſenden muß. 108) 


F. A. Deschner, 
Agent, Frauengaſſe 36. 


Aſſocié⸗Geſuch. 


Zu einem rentablen, ſchon jeit mehreren Jah⸗ 
ren beſtebenden couranten Fabrik- und Handels⸗ 
Achat wird ein Theilnehmer mit einigen Tauſend 

halern zur chin defielsen geſucht, der 
gleichzeitig vollkommene Beſchäftigung im Com⸗ 
toir oder als Reiſender findet. Adreſſen werden 
unter 8107 erbeten. 


ine ju ige Dame ſucht vom I. April d⸗ 
& eine Stelle als Directrice in a — 
gei 9 äft Adreſſen unter No. 8104 in der Exped. 
D. 31g. 

sraelüſſchen Eltern, die ihre Töchter unter 
J wahrhaft elterlicher Pflege und Kult bie 
72 — öchterfchule in Marienwerder beſuchen 
aſſen wollen, weiſt Herr Kaufmann B. N 
mann in Rieſenburg ein allen Anſprüchen 
entſprechendes Penſionat bereitwilligſt nach. 

inen tüchtigen Commis, der gute Empfeh⸗ 
G lungen hat und flotter Gepebient im Detail 
fein muß, ſuchen für unſer Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft zu engagiren. 

Lindner & Co. 

68118) in Graudenz. 


ehefeld, 
Beſitzer der Hofapotheke in Elbing, z 
8 5 Fried.⸗Wilh.⸗Platz. 
Ein gewandter junger Mann im Lebensver⸗ 
＋ſicherungs⸗Fache, hauptſächlich mit der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Leitung einer Organiſation vertraut, 
wird zu engagiren geſucht. Adreſſen mit dem 
Nachweis der Befähigung werden erbeten unter 
0 


No. 8083 in der Expedition dieſer eitun 
Eine herrſchaftliche W h⸗ 
nung von 4 Zimmern, 1 Schlafkabinet, ſämmtl. 
Zubehör, iſt Aliſt, Graben am Holzmarkt 108 
zu Oſtern zu vermietben. 8 
Qenagafi: 83, 2 Treppen od, ift ein a 


mobl. Zimmer nebſt Schlafcabinet verſe a 
halber zum 1. April zu vermiethen. 64195 


Strobdeich No. 19 iſt d 


ganze Untergelegenbeit im Ganzen oder 
zu vermiethen. . = 
Näheres an der Weichſel bei F. Hopp. 


Kaählbude, den 2. 


Nautiſcher Verein 


Freitag, den 26. Februar, Abends 7 Uhr, 
5 im untern Saale des Gewerbe⸗ 
auſes. 


Tagesordnung. 
Berichterſtattung über die Verhandlungen 
und Beſchlüſſe in der am 18. und 19. d. zu 
Hamburg ſtattgehabten General ⸗Verſ 
des Deutſchen Nautiſchen Vereins. 1 
5 L. Domke. 
Münchner Bock, 
Kohlengaſſe No. 1. 
Concert der Damen⸗Kapelle Schubert. 
8 E. Jantzen. 
onnabend, den 27. d. M., findet im Etabliſſe⸗ 
ment des Herrn Schulz, Alt⸗Weinberg, 
eine Gefangs-Soiree, verbunden mit decla⸗ 
matoriſchen Vorträgen, zum Beſten der 
„Herberge zur ie hatt, wozu erge⸗ 


benſt einladet as Com ‚ 
des Geſangvereins zu Schidlitz. 
Kaſſeneröffnung 64 Fr Anfang 7 Uhr. 
Einlaßkarten, a 4 Sgr., ſind zu haben in der 
878 Harhlung bs Drn, Mener, Sanggaf, 
n iB hei ermeiſter mibt. 

An der Kaffe koſtet das Billet 5 Sgr. 9 


Danziger Stadttheater, 


Donnerſtag, den 25. Gebr, (Abonnem, susp). 

Dritte Gaſtdarſtellung des Kgl. Hofopernſänger 
errn Nobiuſon: Wilhelm Tell. Große 
er in 4 Acten von Roſſini. 


ER ET VE Eger 
Selonke's Ktablissement. 
Donnerſtag, 25. Febr.: Zweites Gaſtſpiel 
der engliſchen Ballet⸗ und rn ell⸗ 
ſchaft Veroni⸗Weſt, unter Mitwirkung. ber 
P EIoET und Solotä erin Weiß 
Selina au. 25 große Bere n, 
Concert. — 2 . de wie 
wöbnl, von 84 Uhr ab 27 Sgr. ge 


Benefij:Aluzeige, 
5 ei . ele 5 5 M., wird — Stadts 
t er zum er 
als Novicät in Scene gehen 85 Paul Nichard 


Das Geheimniß der alten Mamſell, 

Schauspiel in 3 Acten und 1 Vorſpiel, nach dem 

Romane von E. Marlitt, für die Bühne bear⸗ 
beitet von C. Moßberg. 

Der ungetheilte Beifall, deſſen ſich der Roman 
u erfreuen hatte, iſt auch dem geſchickt und wirk⸗ 
am gearbeiteten Drama zu Theil geworden, wel⸗ 
ches bereits auf faſt allen deutſchen Bühnen (im 
vorigen hre während mehrerer Wochen auf 2 
Berliner Theatern zugleich) mit großem Erfolge 
gegeben iſt. b 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann in 
Danzig. 


